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Endlich mal kein Fehlalarm
Glashütten. Ein Navi brauchen
Glashüttens Feuerwehren schon
lange nicht mehr, wenn sie Rich-
tung Collegium aufbrechen. Nach
zahllosen, zum Glück meist „kal-
ten“ Einsätzen dort kennen sie den
Weg zum Schulungszentrum der
Commerzbank im Schlaf, den sie
dazu oft genug unterbrechen muss-
ten. Am Freitag jedoch ging es ein-
mal ohne Blaulicht und Martins-
horn nach Oberems zu einem Ein-
satz der besonderen Art.
Nachdem in den Ortsteilwehren,
aber auch in der Gesamtwehr die
Führungsteams fast komplett ge-
wechselt haben, sollte dies mit ei-
nem Kameradschaftsabend der
Führungskräfte gefeiert werden.
Auf der Suche nach einem Quartier
wurde Bürgermeister Thomas Fi-
scher (CDU) rasch fündig, denn
Anita Gunia, Chefin des Collegi-

ums, lud spontan zu einem Grill-
büffet ein – als Dankeschön für den
häufigen Einsatz bei Fehlalarm.
Die Glashüttener Feuerwehren

werden von Gemeindebrandinspek-
torin (GBI) Natascha Fetzberger ge-
leitet, die als bisherige Stellvertrete-
rin Wolfgang Heirich abgelöst hat.
Neuer Stellvertreter ist Hendrik
Helfmann. In Glashütten sind die
Ämter des Wehrführers bezie-
hungsweise stellvertretenden Wehr-
führers von Andreas Messer und
Steffen Schlang auf Daniel Kinch
und Sascha Kootz übergegangen. In
Schlossborn ist Sascha Fetzberger
weiter Wehrführer, sein Stellvertre-
ter ist Sascha Beck, der Harald
Weißflug abgelöst hat. In Oberems
hat Timo Bücher das Wehrführer-
amt an Andreas Kratz übergeben,
Jochen Moog das des Stellvertreters
an Marc Reifenberg. as

Glückwünsche für Wolfgang Heirich (4.v.re.) und Timo Bücher (7.v.li.). Zum silbernen Ehrenkreuz gratulieren Bür-
germeister Thomas Fischer (2.v.re.) und Kreisbrandinspektor Carsten Lauer (5.v.li.). Anita Gunja (Mitte) hatte zu
der Feier ins Collegium Glashütten eingeladen. Foto: Alexander Schneider

I N F O

Zwei Ehrenkreuze
Kreisbrandinspektor Carsten Lauer
hatte zwei Ehrenkreuze des
Feuerwehrverbandes in Silber
dabei. Eins für den ausgeschie-
denen langjährigen Gemeinde-
brandinspektor Wolfgang Heirich,
und das zweite für Timo Bücher,
der nach 20 Jahren sein Amt als
Oberemser Wehrführer in jüngere
Hände gelegt hatte. Lauer sagte,
beide hätten viel für den Brand-
schutz in Glashütten getan. as

Discounter Netto kommt
Offenbar will die preisbewusste Supermarktkette in den geplanten Einkaufsmarkt auf dem Sportplatzgelände ziehen
Das Schneidhainer Sportplatz-
projekt ist auf der Zielgerade,
das Stadtparlament stimmte
den Kaufverträgen zu und
erfuhr auch den Namen des
Marktbetreibers.

Von Alexander Schneider

Schneidhain. Nachdem Tegut den
Spaß an Schneidhain verloren und
sich das Interesse anderer Ketten an
dem geplanten Einkaufsmarkt auf
dem Sportplatzgelände in Grenzen
gehalten hatte, steht nun offenbar
fest, wer künftig den Stadtteil mit
Gütern des täglichen Bedarfs ver-
sorgen will. Lange zählte es zu den
bestgehüteten Geheimnissen der
Stadt, am Mittwoch wurde es von
Bürgermeister Leonhard Helm
(CDU) im Stadtparlament überra-
schend gelüftet. Es ist der Discount-
Markt Netto!
Die Voraussetzungen dafür wa-

ren mit 22 Ja-Stimmen von CDU,
FDP, Grünen und mehrheitlich von
der SPD geschaffen worden. Erwar-
tungsgemäß hatten sich die zehn
Vertreter der ALK gegen die Kauf-
verträge ausgesprochen, ebenfalls
mit „nein“ votierte in der von der
ALK verlangten namentlichen Ab-
stimmung Stefan Kilb (SPD). Da-
mit ist das „größte städtebauliche
Projekt“ (Norbert Meyer, CDU)

nun beschlossene Sache. Die An-
siedlung des Marktes, der Bau von
39 Ein- und drei Mehrfamilienhäu-
sern auf dem derzeitigen Sport-
platz, die Umsiedlung des Spielplat-
zes vor die Heinrich-Dorn-Halle so-
wie der Bau eines neuen Sportplat-
zes, nebst Vereinshaus für Blau-
Weiß Schneidhain und Fanfarenzug
auf der anderen Seite der Bundes-
straße, sind in trockenen Tüchern.

„Gewinn für Königstein“
Während Norbert Meyer (CDU),
Michael-Klaus Otto (FDP), Dr. Ilja-
Kristin Seewald (SPD) sowie Diet-
mar Hemmerle (Grüne) das Projekt
als einen Gewinn nicht nur für
Schneidhain, sondern für ganz Kö-
nigstein begrüßten, zumal es den
Haushalt der Stadt nicht belaste,
sondern sogar noch ein Überschuss
zu erwarten sei, erneuerte Berthold
Malter (ALK) noch einmal die Vor-
behalte seiner Fraktion. Diese, so
Malter wörtlich, sehe „keinen
Grund, den Verträgen zuzustim-
men“. Ändern wollte sie die ALK
dennoch. Das dazu eingereichte
Antragspaket wurde abgelehnt.
Unter anderem hatte die ALK

für den von ihr erwarteten Fall, dass
sich der Einkaufsmarkt nicht reali-
sieren lasse, gefordert, dass der
Grundstücksanteil per Vorkaufs-
recht an die Stadt zurückfällt, da-

mit dort „nicht auch noch alles zu-
gebaut wird“. Die geplante Wohn-
bebauung auf dem Spiel- und
Sportplatzgelände sei ohnehin
schon viel zu massiv. Immerhin:
Ein Zugeständnis an die ALK
machte Helm – im Vertrag soll es
nicht „mindestens 39 Häuser“ hei-
ßen, sondern genau „39“.
Extreme Vorbehalte äußerte Mal-
ter gegen den nun benannten, von
ihm aber offenbar bereits befürch-
teten, Marktbetreiber. Als Discoun-

ter verkaufe Netto weder frisches
Fleisch, noch frischen Fisch, Wurst
und Käse, sondern „in Plastikfolie
abgepackte Ware“, das sei nicht ge-
sund und passe nicht zu Schneid-
hain, befand Malter. Helm erklärte
dazu, dass Tegut mit seinem hoch-
wertigen Angebot leider abge-
sprungen sei. Die Grenzen zwi-
schen Supermärkten und Discoun-
tern seien heute aber fließend und
häufig führten die Discounter
längst Markenartikel. „Tegut war Ih-

nen zu teuer und jetzt ist Ihnen
Netto zu billig“, so Helm an die
Adresse Malters.

Bedenkliche Ware?
Der hatte sich vor der Sitzung in ei-
nem Netto-Markt umgeschaut und
lieferte dem schon protestierenden
Parlament darüber einen blumigen
Bericht ab: „Da gibt es dann eine
kleine Obst- und Gemüseabteilung,
da ist das Obsteck in der Hauptstra-
ße ja noch größer. Ansonsten nur

in Folie verpackte Ware, das ist auf
die Dauer bedenklich.“ Jetzt Netto
zu präsentieren und das Angebot
auch noch als hochwertig zu be-
zeichnen, sei eine „Glanznummer“,
sagte Malter, und empfahl, den
Markt zu meiden: „Wer sich gesund
ernähren will, sollte weiter nach
Königstein oder Fischbach fahren.“
Wäre Netto von Anfang an als Be-
treiber bekannt gewesen, die Unter-
schriften für das Projekt wären nie
zusammenbekommen, so Malter.

KOMMENTAR

Keine Politik, sondern verzweifeltes Wadenbeißen!
Königsteins Stadtverordnete haben
gesprochen: Ja zum Sportplatzpro-
jekt, ja zum Einkaufsmarkt.Mehr-
heitlich zwar nur, aber das war
nach der jahrelangen Debatte auch
nicht anders zu erwarten. Auch
dass SPD-Mann Stefan Kilb – mal
wieder – anders als seine Fraktion
abstimmte, verwundert nicht. Es
ist, und das muss man ihm und der
SPD zugutehalten, ein Zeichen
gelebter parlamentarischer De-
mokratie. Auch das Abstimmungs-
verhalten der ALK war zu er-
warten, wenngleich der Auftritt
von Berthold Malter in der ent-
scheidenden Sitzung am Mittwoch

in Diktion und Verbissenheit doch
einigermaßen verblüffte.Malter
sagt erst, es gebe für die ALK
keinen Grund, den Kaufverträgen
zuzustimmen.Nun gut, das war
klar.Warum werden dann aber
reihenweise Änderungsanträge
gestellt? Selbst wenn diesen ent-
sprochen worden wäre – die ALK
wäre bei ihrer Ablehnung ge-
blieben.
Aber so ist Politik und muss des-
halb von den anderen akzeptiert
werden, genauso wie die jetzt von
der Mehrheit geschaffenen Fakten.
Doch auch das ist Politik. Nicht
Politik, sondern verzweifeltes

Wadenbeißen sind dagegen Malters
disqualifizierende Äußerungen
über die Qualität der von Netto ver-
triebenen Waren. Ob die
Schneidhainer da wirklich bei ihm
sind, wenn er behauptet, ein Dis-
counter passe nicht zum Stadtteil?
Jetzt von Enttäuschung der Bürger,
die sich bereits auf Frischfleisch
und Frischfisch bei Tegut gefreut
hätten und nun mit einem Billig-
laden abgespeist werden sollten, zu
reden, schlägt dem Fass den Boden
aus. Immerhin hatte die sich von
Anfang an schützend vor „Micha’s
Lädchen“ werfende ALK schon
immer Vorbehalte gegen den

Markt. Berthold
Malter scheute
nicht einmal
davor zurück,
den Bürgern vom
Einkauf in dem
geplanten Markt
abzuraten. Das
grenzt schon an
Geschäftsschä-
digung. Bekannt-
lich steht FDP-Spitzenkandidat
Rainer Brüderle wegen seines
Pannenvergleichs nach dem TV-
Duell jetzt Ärger mit Fiat ins Haus.
Ob Malter wohl bald Post von
Netto bekommt …?

Alexander
Schneider

Sängerin Nina Ashraf
und ihre Band „Sound-
wichmaker“ spielen
am Samstag im Ku’dam
Bossa Nova, Latin,
Lounge, Nujazz und
Soul. Foto:
Soundwichmaker

Sound of Königstein:
Musik auf Schritt und Tritt

Morgen haben Musikfreunde
die Qual der Wahl. An neun
verschiedenen Orten spielen
14 Bands beim Monkey Jump-
Festival „Sound of Königstein“.
Die Fußwege sind kurz, und
wem der Musikstil eines Künst-
lers nicht zusagt, der geht einfach
ein paar Türen weiter.

Königstein. Rund 1000 Menschen
wollten im vergangenen Jahr wis-
sen, wie denn der „Sound of König-
stein“ klingt. In verschiedenen Bars
und Kneipen in der Innenstadt tra-
ten zeitgleich Bands und Musiker
auf, die von Blues über Rock bis
hin zu spanischen Klängen für so
ziemlich jeden Musikgeschmack et-
was zu bieten hatten. Die Entschei-
dung, dieses Jahr eine Neuauflage
der Veranstaltungsreihe „Monkey
Jump“ in der Kurstadt zu veranstal-
ten, fiel Organisator Alex Schäfer
daher nicht schwer. Um auch den
Besuchern der Premiere im letzten
Jahr Abwechslung zu bieten, sind
neben einigen beliebten Künstlern
des vergangenen Jahres auch König-
stein-Neulinge am Start. Insgesamt
spielen 14 Bands in neun verschie-
denen Lokalen auf.
„Für uns ist das erste Festival in

Königstein sehr gut gelaufen“, er-
klärt Schäfer rückblickend. Die
Menschen seien sehr entspannt
und locker gewesen: „Daran wollen
wir anknüpfen“. Das Konzept, von
Kneipe zu Kneipe ziehen und dabei
zahlreiche Konzerte zum Preis von

einem sehen zu können, geht auf.
Die Veranstaltungsreihe wurde
1999 ins Leben gerufen und zieht
seitdem immer weitere Kreise. Mitt-
lerweile findet das Festival bundes-
weit in mehr als 30 Städten statt.
„Königstein hat ein besonderes
Flair“, so Schäfer. Es mache einfach
Spaß, durch die Innenstadt mit den
alten Fassaden und der Burg im
Hintergrund zu schlendern.
In diesem Jahr neu dabei ist Vol-

ker Söhner. Er hat sich unter ande-
rem einen Namen als Mitglied ei-
ner Bob Dylan-Coverband gemacht
und spielt in der Stadtschänke
(Hauptstraße 29) Rock- und Pop-
Klassiker „in ihrer ursprünglichen
Art und Weise“, wie der Veranstal-
ter verspricht. Dass dieser auch ein
Augenmerk darauf hat, welche Mu-
sik zu welchem Lokal passt, zeigt
sich im Bahia (Limburger Straße
3). Dort spielt „Gypsy Princess“
spanischen Pop. Der Bandname
führt allerdings auf eine falsche
Fährte. Hinter „Gypsy Princess“
steckt keine Prinzessin, sondern die
beiden Männer Francisco und Ser-
gio, die sich gemeinsam mit weite-
ren Künstlern zu diesem „Chill-
Projekt“, wie sie es nennen, zusam-
mengeschlossen haben. Auch im
Café Chapeau sind Königstein-
Newcomer zu Gast.
Die Frankfurter Rock-Pop-Cover-

band „Acoustic Storm“ hat sich
akustischen Interpretationen von
klassischen Rocksongs verschrieben
und spielt im Café Chapeau

(Hauptstraße 27). Was sich zu-
nächst gewagt anhört, lässt sich
noch steigern: Zur Instrumenten-
ausstattung gehört neben den un-
abdingbaren Gitarren auch eine
Cajón, eine aus Peru stammende
Kistentrommel.
Mit dabei sind außerdem die

„Cover Kidzz“ mit ihrem Glitter
Rock aus den 70ern in der Villa
Borgnis (Hauptstraße 21). „Pro
Sax“ spielen Funk und Soul im
„The Web“ (Limburger Straße 9),
Liedermacher Abby Moe ist im
„Limburger 18“ (Limburger Straße
18) zu Gast – und Eddie St. James,
der Mann mit der Gitarre, spielt im
Altstadtstübchen (Kugelherrnstraße
3). Die Band „Soundwichmaker“
steht statt der angekündigten Grup-
pe „Desperados“ im „Ku’damm“
(Georg-Pingler-Straße 15) auf der
Bühne und spielt Rock und Pop,
während „Stormin´ Norman“ im
„Pfännchen“ (Limburger Straße 9)
Irish und Pop serviert. Alle Acts
spielen hintereinander viermal je-
weils 45 Minuten. Doch langweilig
wird es trotzdem nicht: Die Pro-
gramme wiederholen sich nicht. dsc

Karten für den „Sound of Königstein“
am morgigen Samstag kosten 9,50
Euro zuzüglich Vorverkaufsgebühr.
Erhältlich sind sie in den teilnehmenden
Lokalen sowie an allen bekannten
Vorverkaufsstellen. Einlass und Beginn
der Konzerte ist um 20 Uhr. Beim Kauf
der Eintrittskarte wird Besuchern ein
Stadtplan sowie ein Armbändchen
ausgehändigt, mit dem sie Zugang zu
allen teilnehmenden Lokalen erhalten.

Riesenhuber
im Gespräch

Königstein. Direktkandidat Heinz
Riesenhuber kommt im Rahmen
seiner Tour durch den Wahlkreis
heute nach Königstein, um mit den
Bürgern aus der Kurstadt ins Ge-
spräch zu kommen. Um 10 Uhr
gibt es die Gelegenheit, ihn im Café
Kreiner (Hauptstraße 10) zu tref-
fen, abends um 18 Uhr freut sich
Riesenhuber in der Villa Borgnis
(Hauptstraße 21 im Kurpark) auf
Gespräche. tz

Ausflug in
den Odenwald

Mammolshain. Der Obst- und
Gartenbauverein macht am morgi-
gen Samstag, 7. September, einen
Ausflug in den Odenwald. Erste
Etappe ist die Brauerei Schmucker
im Mossautal. Anschließend wollen
die Teilnehmer die Gräflichen
Sammlungen und das Elfenbein-
museum besuchen. Zum Abschluss
kehren sie im Landgasthof „Zum
Reichenberg“ im Gersprenztal ein.
Treffpunkt ist um 8.45 Uhr an der
Bushaltestelle in Mammolshain.
Anmeldungen nimmt Philipp Stey-
er unter der Telefonnummer
(06173) 79187 entgegen. Die Teil-
nahme kostet 25 Euro. Darin ent-
halten sind die Busfahrt und der
Besuch bei Schmucker-Bräu. red

Denkmale für
Gefallene

Königstein. Am Sonntag 8. Sep-
tember, ist der diesjährige „Tag des
offenen Denkmals“. Der Denkmal-
pflegeverein lädt bereits für Sams-
tag, 7. September, um 15 Uhr in
den Seniorentreff zum Vortrag von
Vorstandsmitglied Bernhard von
Diemer. Thema sind „Gefallenen-
denkmale im Spiegel der Zeit“. Da-
nach gibt es Kaffee und Kuchen. tz

Märchen und
Sagen auf der Burg
Falkenstein. Wer die Burgruine in
Falkenstein betritt, spürt sofort die
zauberhafte Atmosphäre. Am kom-
menden Sonntag, 8. September,
lohnt sich ein Besuch ganz beson-
ders. Passend zum „Tag des offenen
Denkmals“ präsentierten Kulturge-
sellschaft Königstein und Heimat-
verein Falkenstein „Märchen und
Sagen auf Burg Falkenstein“. Zur
Eröffnung um 14 Uhr zeigen Kin-
der der Grundschule Falkenstein
Tänze aus längst vergangenen Zei-
ten. Gleich im Anschluss hat sich
wahrhaft zauberhafter Besuch an-
gesagt. Burgfräulein Carolin I. und
ihr Hofstaat sind zu Gast und brin-
gen wunderbare Wesen aus der
Welt der Brüder Grimm mit. Inte-
ressierte Erwachsene nimmt Her-
mann Groß um 14.30 Uhr mit auf
eine spannende Reise in die Ge-
schichte. Der Eintritt ist frei, um ei-
ne Spende wird gebeten. tz

Feuer im Garten – Feuerwehr löscht Holzbrand
Schneidhain. Wo Rauch ist, da ist
auch Feuer. Das dachten sich An-
wohner und Passanten gestern in
Schneidhain, als sie dichten Qualm
von einem Grundstück direkt ne-
ben der katholischen Kirche aufzie-
hen sahen. Sie alarmierten die Feu-
erwehr.
„Die Feuerwehr Schneidhain
und die Feuerwehr Königstein sind
mit insgesamt zwölf Mann ausge-
rückt“, sagt Christoph Schwarzer,

stellvertretender Stadtbrandinspek-
tor und beim Einsatz gestern Ein-
satzleiter.
Was war passiert? Ein Anwohner

wollte in seinem am Haus gelege-
nen Garten Holzabfälle verbrennen
und hatte das Feuer auch angemel-
det. „Aber dann ist das Ganze etwas
außer Kontrolle geraten“, berichtet
Schwarzer. Das Feuer breitete sich
aus, bis es schließlich auf einer Flä-
che von etwa 60 Quadratmetern

brannte. Die Feuerwehr brauchte
etwa eine halbe Stunde, um die
Flammen mit zwei C-Rohren zu lö-
schen. Rund 3000 Liter Wasser wur-
den gebraucht, bis das Feuer ge-
löscht war. Auch wenn es sich spek-
takulär anhört: „Es war nichts Welt-
bewegendes“, sagt Schwarzer. Der
Verursacher sei sehr einsichtig ge-
wesen und habe versprochen, eine
Stunde nach dem Löschen noch
einmal nachzusehen – die Glut hät-

te das Feuer erneut entfachen kön-
nen. „Gerade bei diesen sommerli-
chen Temperaturen könnte sich so
ein Funken schnell wieder weiter-
fressen“, weiß der stellvertretende
Stadtbrandinspektor.
Ob der Unglücksrabe für den

Feuerwehreinsatz selbst aufkom-
men muss, muss nun die Stadt ent-
scheiden.Weil der Brand nur auf ei-
ner freien Gartenfläche wütete, gab
es keinen Sachschaden. rho/aze

Mammolshainer Ansichtskarten
und alte Andenken

Mammolshain. Alte Ansichtskar-
ten und Andenken haben viel zu
erzählen. Deshalb lädt der Heimat-
verein Mammolshain zum Besuch
der „Dorfstube“ im Dorfgemein-
schaftshaus, Oberstraße 4, ein. Am
kommenden Sonntag 8. September,
gibt es dort von 14 bis 18 Uhr eine
Sonderausstellung, in der zusätzlich
zu den Dokumenten und Gegen-
ständen aus der allgemeinen Orts-
geschichte Mammolshains auch
Ansichtskarten und Souvenirs ver-
gangener Tage gezeigt werden.
Alte Ansichtskarten des Stadtteils

aus den Jahren 1898 bis 1985 sowie
Andenken aus den 1960er Jahren
und später werden dort aus dem

Archiv und einer Privatsammlung
präsentiert. Begleitend zur Ausstel-
lung bietet der Verein sein Buch
„Das Dorf“ aus der Serie Mam-
molshain in Bildern, mit alten Ge-
bäuden und Ansichten des Ortes
sowie einem Teil der Ansichtskar-
ten, zu einem Sonderpreis von
13,50 Euro statt 15,00 Euro an. Der
Eintritt ist frei. Der Heimatverein
weist ebenfalls nochmals darauf
hin, dass der Ausstellungsraum des
Vereins auch an anderen Terminen
zu Besuchen nach telefonischer
Vereinbarung geöffnet werden
kann. Weitere Informationen gibt
es auch im Internet unter www.hei-
matverein-mammolshain.de. tz

E I N E S T A G E S

6. September
Im Frühjahr des Jahres 1858 erwarb
Herzog Adolph von Nassau eine
Villa von den Erben des Frank-
furter Lederhändlers Dörr. Diese
Villa, vormals als Amtshaus unter
der Mainzer Herrschaft errichtet,
wurde in Folge von der herzog-
lichen Familie als Sommersitz
genutzt. Am 6. September 1858 zog
das Herzogspaar in Königstein ein
und wurde in Höhe des Hauses
Hauptstraße 3 vom Bürgermeister,
dem katholischen und dem evan-
gelischen Geistlichen sowie von
vielen Königsteinern empfangen.
Von einem Festzug begleitet, zog
die herzogliche Familie durch die
Hauptstraße und die damalige
Schulstraße (Burgweg) zum

Schloss. Am Abend fand ein großes
Feuerwerk statt.
Am 6. September 1908 feierte die

Stadt die 50.Wiederkehr des Ein-
zugstages von der mittlerweile ver-
witweten Adelheid Marie, Groß-
herzogin-Mutter von Luxemburg,
Herzogin von Nassau,mit einem
Konzert im Schlosspark.
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